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Freizeit- und Erlebnisparks
Uwe Fichtner

ternehmen kleine bis mittelständische
Familienbetriebe, die oft aus dem Kreis
des Schaustellergewerbes stammen oder
Erfahrung in verwandten Branchen wie
dem Showgeschäft oder den Medien ge-
sammelt haben. Der Europa-Park  im
badischen Rust verzeichnet als Markt-
führer in Deutschland über 3 Mio. Ein-
tritte pro Jahr. Dagegen zählte der Dis-
ney Konzern 1998 in Anaheim in Kali-
fornien 13,7 Mio. Besuche und meldete
von seinem Flaggschiff MAGIC KINGDOM

aus Florida mit 15,6 Mio. Eintritten ei-
nen Spitzenwert, der auch den besu-
cherstärksten Park in Europa, DISNEY-
LAND PARIS mit 12,5 Mio., deutlich in
den Schatten stellt.

Während Schausteller, Beschicker
von Volksfesten, Messen, Wanderzirkus-
se u.ä. mit ihren mobilen Attraktionen
von Ort zu Ort der dort konzentrierten
Nachfrage hinterherziehen, reist bei
den Freizeitparks die
Kundschaft zum
Angebotsstand-
ort an, und es
entfallen die mit
Transport, Auf-
und Abbau ver-
bundenen Kosten
sowie Ausfallzeiten
ohne Einnahmen.
Da zwischen 70%
bis 80% des Publi-
kums mit dem eige-
nen Kraftfahrzeug
kommen, bilden eine
gute Verkehrsanbin-
dung und eine ausrei-
chende Anzahl an Park-
plätzen unerlässliche
Voraussetzungen. Etwa

Wer an einem Sommerwochenende sei-
ne vier Wände verlassen möchte, um
etwas zu unternehmen, wird unweiger-
lich auf das Angebot der zahlreichen
Freizeit- und Erlebnisparks in Deutsch-
land stoßen. Mancher mag den Gedan-
ken an einen Besuch sogleich wieder
verwerfen, weil diese Art von Ausflugs-
ziel weniger seinen Vorstellungen ent-
spricht. Da Freizeitparks aber der gan-
zen Familie etwas bieten möchten, kön-
nen sie mit ihrer spezifischen Infra-
struktur unterschiedliche Ansprüche
von Jung und Alt zufrieden stellen. Ihre
Bandbreite reicht vom kleinen Mär-
chengarten, angegliedert an eine Aus-
flugsgaststätte, bis zur Großanlage mit
mehreren Millionen Besuchen im Jahr.

Freizeit- und Erlebnisparks  sind kom-
merzielle private Unternehmen, die
Gewinne erwirtschaften müssen. Auf
einem abgegrenzten Areal mit überwie-
gend fest installierten Einrichtungen of-
ferieren sie ihrer Kundschaft gegen Ent-
gelt Unterhaltung, Entspannung und
Information. Da sie keine öffentlichen
Subventionen erhalten, stehen sie auf
dem Markt der Freizeitangebote im
Wettbewerb mit vielfältigen anderen
Aktivitäten und Zielen.

Weltweit weisen sie ein ähnliches,
teilweise standardisiertes Angebot aus
folgenden Elementen auf: Vielfältige
technische Fahrgeschäfte und Spielge-
räte, wie z.B. Achterbahnen, Wasserrut-
schen, Simulatoren, Karussells etc., er-
zeugen die unterschiedlichsten motori-
schen, akustischen und optischen Reize
bei Nutzern und Zuschauern. Sie wer-
den durch Multimedia-Shows, Events,
3-D-Kinos oder andere Präsentationen
ergänzt. Diese sogenannten Attraktio-
nen sind meist in Park- oder Grünanla-
gen eingebettet, um Natur, Technik und
Kultur zu inszenieren – je nach Gusto
des Parkbetreibers. Von Volksfesten und
vom Zirkus (LANQUAR 1991, S. 19) ha-
ben Freizeitparks die Rezeptur für die
Inszenierung von Fahrgeschäften und
sensationellen Darbietungen übernom-
men. Landschaftsgärten und Filmarchi-
tektur liefern Vorbilder für die Gestal-
tung von Geländen und Gebäuden.

Strukturen eines marktorien-
tierten Freizeitangebotes
Zwar stehen die großen Vorbilder für
die Erlebnisparks in den USA, ihre
Wurzeln liegen aber durchaus in Europa
(MICHNA 1985). Im Gegensatz zu den
amerikanischen sind die deutschen Un-

7% bis 8% der Bevölkerung Deutsch-
lands besuchen mehr oder weniger re-
gelmäßig im Jahr Freizeitparks
(OPASCHOWSKI 1995, S. 7). Aufgrund ih-
rer Genese als Ausflugsziele haben die
meisten Freizeit- und Erlebnisparks in
Deutschland nur über die Sommermo-
nate geöffnet, und ihre Hauptsaison ist
identisch mit der Zeit der Schulferien.

Junges Publikum mit familiären
Besuchergruppen
Unter bestimmten Rahmenbedingun-
gen steigt die Wahrscheinlichkeit für
die Wahl eines Freizeitparks als Aus-
flugsziel an. Im Vordergrund steht beim
Besuch das gemeinsame Erlebnis von
miteinander bekannten oder verwand-
ten Personen. Einzelbesucher sind unter
dem Publikum von Freizeitparks so gut
wie nicht zu finden (unter 1%). Junge
Menschen und Familien mit Kindern
bilden daher wichtige Zielgruppen für
das Marketing. Entsprechend beträgt

der Anteil der Kinder
unter den Gä-
sten ein Drit-
tel und mehr,
während ältere
Menschen we-
niger vertreten
sind. Dadurch
ist der Alters-
durchschnitt
der Gäste deut-
lich niedriger
als in der Bevöl-
kerung des je-
weiligen Ein-
zugsgebietes. Ab-
gesehen vom sta-
tistisch signifi-

Zur Besuchsstatistik

Die Summe aller Eintritte bildet das
Besuchsvolumen einer Freizeiteinrich-
tung, das immer auf eine bestimmte
Zeitdauer bezogen ist. Es kann als tägli-
ches, saisonales oder jährliches Besuchs-
aufkommen ausgedrückt werden.

Unter Besuchsfrequenz ist die Anzahl
der Besuche ein und derselben Person
pro Zeiteinheit zu verstehen. Während
man ein Museum meist nur einmal inner-
halb von Jahren aufsucht und mit wach-
senden Besuchsintervallen die Besuchs-
frequenz absinkt, werden Schwimmbä-
der von denselben Personen oft mehr-
mals in kurzen Abständen besucht. Das
Produkt aus durchschnittlicher Besuchs-
frequenz und Anzahl der Besucher pro
Zeiteinheit ergibt wiederum das Besuchs-
volumen einer Einrichtung.

Die Ausschöpfungsquote bezeichnet
den Prozentsatz der Bevölkerung eines
Gebietes, der durch eine Einrichtung
oder Veranstaltung erreicht wird, d.h.
diese z.B. einmal im Jahr besucht.

Frage: "Wie hat Ihnen Ihr heutiger Besuch
          im Europa-Park gefallen?"
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Evaluation des EUROPA-PARKs durch
seine Besucher

Musicalnacht in der spanischen Arena des EUROPA-PARK, Rust
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HANSA-PARK 1998
Einzugsgebiet und Marktausschöpfung
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kanten Unterschied in der Alterszusam-
mensetzung bestehen jedoch kaum wei-
tere wesentliche Unterschiede zum Be-
völkerungsquerschnitt. Dem hohen An-
teil von Familien unter den Besuchern
entsprechend, sind Besucherinnen ge-
genüber Besuchern gelegentlich etwas
in der Überzahl.

Attraktivität und Erlebniswert
Wie lässt sich die Attraktivität von
Ausflugszielen, Freizeitparks und ande-
ren Einrichtungen oder Events bestim-
men? Bei mehreren Untersuchungen
hat sich eine Methode bewährt, die in
Deutschland zuerst von der „For-
schungsgruppe Wahlen“ für die Sympa-
thiemessung von politischen Persön-
lichkeiten eingesetzt worden ist. Im
Rahmen von mündlichen Interviews
legt man den mit Hilfe einer Zufalls-
stichprobe repräsentativ ausgewählten
erwachsenen Probanden die Frage vor,
wie ihnen der Besuch gefallen habe 1,
und bittet um eine Einstufung auf einer
bipolaren Skala von -5 (sehr schlecht)
bis +5 (sehr gut). Auf diese Weise kön-
nen die Erlebniswerte verschiedener
Attraktionen miteinander verglichen
werden.

Hoher Grad an Zufriedenheit
bei den Gästen
Bei einer solchen Evaluation zeigt sich,
dass die führenden Freizeit- und Erleb-
nisparks eine hohe Attraktivität bei ih-
rem Publikum besitzen. Bereits vor den
Toren findet eine Selektion statt, mit
der Konsequenz, dass jene Menschen,
die Freizeitparks eher ablehnen, sie erst
gar nicht betreten. Wer dagegen einen
Besuch in einem Freizeitpark unternom-
men hat, gibt überwiegend gute bis sehr
gute Noten für das angetroffene Ange-
bot. Nur wenige der Gäste äußern sich
unzufrieden.

Auch im Vergleich zu Bewertungen
von Museen, Zoos und Tierparks oder
anderen Freizeitzielen durch ihre eige-
nen Besucher können sich die führen-
den Freizeit- und Erlebnisparks in

Deutschland durchaus sehen lassen, und
bei wiederholt durchgeführten Evalua-
tionen der STIFTUNG WARENTEST (1996)
erzielten sie ebenfalls Bestnoten 4.

Das mit Hilfe einer Befragung auf di-
rektem Weg gewonnene Ergebnis wird
durch indirekte Hinweise, wie die Auf-
enthaltsdauer oder eine starke Kunden-
bindung, die sich in einer hohen Wie-
derkehrbereitschaft und einem großen
Anteil an Wiederholungsbesuchern aus-
drückt, bestätigt. Kein Wunder also,
wenn Freizeit- und Erlebnisparks entge-
gen der Einschätzung von Skeptikern
ein Stammpublikum ausbilden. Bei
schon seit längerer Zeit existierenden
Anlagen können bis zu 80% aller Besu-
che auf Wiederholer entfallen 5.

Rekord bei der Verweildauer
Freizeitziele lassen sich je nach der
Dauer des Aufenthalts ihrer Gäste in
Halbtages-, Ganztages- und Mehrtages-
ziele unterscheiden. Während in Natur-
schutzgebieten eine durchschnittliche
Aufenthaltsdauer von einer halben
Stunde gemessen wurde, ein Kinobe-
such rund zwei Stunden in Anspruch
nimmt und Spaßbäder auf rund RRRRR

HANSA-PARK, Sierksdorf, Ostsee
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Zeitraum der Besuchswiederholung im
EUROPA-PARK, Saison 1998
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Aufenthaltsdauer im EUROPA-PARK
Saison 1998, alle Besucher

drei Stunden kommen, halten sich die
Gäste in den großen Freizeitparks
durchschnittlich zwischen fünf bis sechs
Stunden auf. Den Rekord unter den Ta-
gesausflugszielen kann mit großem Ab-
stand der EUROPA-PARK verbuchen: Im
Mittel verbringen die Gäste mehr als
8 Stunden pro Tag in der Anlage 6,
wie in repräsentativen Erhebungen wie-
derholt festgestellt werden konnte. Mit
dem weiteren Ausbau wandelt sich der
Park allmählich von einem Eintages-
zum Mehrtagesziel. Er erzeugt auf direk-
tem Weg derzeit rund 300.000 Über-
nachtungen in den umliegenden Ge-
meinden und trägt in indirekter Weise
zu weiteren 400.000 Kurzreisen in
Schwarzwald und Vogesen bei.

Freizeitparks in der Kritik
Freizeit- und Erlebnisparks zählen zu je-
nen Anlagen, an denen sich die Geister
in besonderem Maß reiben und schei-
den: Dem meist sehr positiven, teils
überschwänglichen Urteil des Publi-
kums stehen Skepsis und Vorurteile vor
allem aus Reihen der Intellektuellen ge-
genüber, die sie als Konsumtempel ver-
dammen. Dabei beruht z.B. der Vorwurf,
in den Anlagen werde das Publikum ge-
zielt passiv gehalten und es gäbe für
Kinder zu wenig Möglichkeiten für eine
aktive Betätigung, auf Unkenntnis,
denn in den meisten Anlagen stehen
Abenteuerspielplätze u.ä. zur Verfü-
gung. In vielen Freizeitparks animieren
Gaukler und andere Kleinkünstler das
Publikum und regen zum Mitmachen
an.

Unter den Kritikpunkten werden von
Umweltschützern auch immer wieder
die angeblich negativen ökologischen
Folgen als Argumente ins Feld geführt.
Dagegen bemühen sich manche Unter-
nehmen schon recht lange um eine Be-
rücksichtigung von Umweltbelangen
oder leisten über die an jedem Standort
bestehenden planungsrechtlichen Auf-
lagen hinaus freiwillige Beiträge aus ei-
gener Einsicht. Beispiele für einen spar-
samen Umgang mit den Ressourcen
sind die Nutzung von alternativen Ener-
gien, wie Windenergie, Wasserkraft, So-
larstrom oder spezielle Schaltungen zum
Stromsparen beim Betrieb der Großat-
traktionen, der Verzicht auf Plastikge-
schirr und eine detaillierte Mülltren-
nung. Viele fördern die Nutzung um-
weltfreundlicher Verkehrsmittel durch
kombinierte Fahr- und Eintrittskarten.

Das Beispiel HANSA-PARK

Der an der Ostseeküste in der Lübecker
Bucht liegende HANSA-PARK hat ein
Einzugsgebiet, das sich sowohl aus län-
gerfristigem Fremdenverkehr als auch
aus kurzfristigem Naherholungsverkehr
großer Ballungsräume speist. Der Park
besitzt eine maximale Reichweite von
4,5 Stunden Anfahrtsdauer, und sein
Einzugsgebiet reicht vom Standort in
Sierksdorf bis in den Raum Berlin 2.
Derart lange Anfahrtszeiten nehmen
aber nur verhältnismäßig wenige Gäste
auf sich. Der Schwerpunkt der Anreise-
dauer liegt zwischen einer und zwei

Stunden, und in seiner unmittelbaren
Nachbarschaft kann der Park eine jähr-
liche Ausschöpfungsquote erzielen, die
etwa der Hälfte der dort vorhandenen
Wohnbevölkerung entspricht.

Standorte und Nutzungskon-
flikte
Aufgrund der hohen Kosten für die er-
forderlichen Flächen liegen die Freizeit-
parks meist in randlicher Lage von Bal-
lungsgebieten und nehmen bevorzugt
Standorte ein, für die zunächst keine
andere wirtschaftliche Nutzung gefun-
den wurde, wie z.B. ehemalige Tagebau-
gebiete (PHANTASIALAND Brühl), aufge-
gebene militärische Anlagen (geplantes
LEGOLAND Günzburg), Industriebrachen,
ehemalige Schlossanlagen (z.B. EUROPA-
PARK in Rust), aufgelassene Hofgüter
(BERGWILDPARK STEINWASEN im Süd-
schwarzwald) etc.

In allen Ländern der Bundesrepublik
erzwingen rechtliche Vorgaben der Lan-
desentwicklungspläne und die bei Neu-
ansiedlungen vorgeschriebenen Raum-
ordnungsverfahren derartige Standorte.
Abgelegene und wirtschaftlich unge-
nutzte größere Areale sind aber häufig
auch aus Gründen des Naturschutzes
von Interesse, so dass notwendigerweise
Nutzungskonflikte entstehen. Sie zu lö-
sen, ist Aufgabe einer klugen und vor-
ausschauenden Raumordnung.

Prognose zum Einzugsgebiet
von LEGOLAND

Im bayerischen Günzburg wird in weni-
gen Jahren ein deutsches LEGOLAND sei-
ne Tore öffnen. Mit Hilfe von Modellen
zur Marktausschöpfung, abgeleitet aus
umfangreichen Erhebungen, kann man
eine Prognose über die voraussichtliche
Ausdehnung seines Einzugsgebietes ab-
geben 3. Es wird sich über ganz Süd-
deutschland mit den Verdichtungsräu-
men München, Stuttgart und Nürnberg
erstrecken und darüber hinaus im Süden
bis in die benachbarte Schweiz sowie
nach Österreich reichen, im Norden bis
nach Thüringen und Sachsen, im We-
sten bis ins Elsass und im Osten bis an
die Grenze nach Tschechien.

Räumliche Verteilung
Die Freizeit- und Erlebnisparks sind
sehr ungleichmäßig über Deutschland
verteilt G. In den alten Ländern haben
sich seit der Gründerwelle in den
1970er Jahren ein hierarchisches Sys-
tem mit Anlagen von lokaler, regiona-
ler und nationaler Bedeutung herausge-
bildet.

In der DDR stellte die zentralistische
Planung zwar städtische Naherholungs-
gebiete mit Ausflugsgaststätten und
kleineren Freizeiteinrichtungen für Kin-
der bereit, der Errichtung kommerziel-
ler, privatwirtschaftlich betriebener
Großanlagen waren aber systembedingt
Grenzen gesetzt, was sich in den neuen
Ländern bis heute niederschlägt. Vor al-
lem um die Bundeshauptstadt Berlin,
im mitteldeutschen Raum, entlang des
thüringisch-sächsischen Städtebands
und in der Leipziger Tieflandsbucht be-

stehen zur Zeit noch größere Lücken.
Abgesehen von mehreren Parks lokaler
Bedeutung, befindet sich bei Leipzig ein
größeres Projekt (EVENT-PARK) in der
Umsetzung. Seit der deutschen Wieder-
vereinigung gab es zwar zahlreiche un-
verbindliche Anfragen, Vorplanungen
und Absichtserklärungen, die aber be-
reits im Vorfeld stecken blieben.

Ebenso fehlte in Südbayern und
Schwaben bislang eine überregional be-
deutsame Großanlage. Zwar gab es in
der Vergangenheit zahlreiche Versuche,
einen derartigen Park in diesem Raum
zu positionieren, aber die zur Verfügung
stehenden Standorte konnten den ho-
hen Anforderungen des Umweltschut-
zes meist nicht gerecht werden. Die vor-
handene Lücke füllen drei neue bzw. ge-
plante Anlagen: das Ravensburger SPIE-
LELAND, der Allgäu SKYLINE-PARK und be-
sonders die geplante deutsche Nieder-
lassung von LEGOLAND.?
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